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Der Recke'ſche Schießerlaß.
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind die

Konſervativen mit ihrer Stellungnahme zu dem
Hau und Schießerlaß des Miniſters v. d. Recke
ſehr bald fertig; ſte nicken mit dem Kopf und damit
iſt für ſie die Sache erledigt. Die konſervative
Preſſe iſt nicht ganz in ver gleichen glücklichen
Lage; ihre Leſer machen, mögen ſie auch noch ſo
beſcheiden ſein, immerhin Anſpruch auf eine Aus
einanderſetzung, die wenigſtens den Anſchein hat,
als widerlege ſie den Widerſpruch von liberaler
Seite. Mit der Verſicherung des Herrn v. d. Recke,
daß blind ſchießen und flach einhauen „Mißbrauch
der Waffe“ ſei, giebt ſich auch der Gutgläubigſte
nicht zufrieden. Dergleichen Glaubensſätze ſtreiten
allzuſehr gegen den geſunden Menſchenverſtand. Mit
dergleichen ſchneidigen“ Anordnungen ſind meiſt
diejenigen einverſtanden, die ſich ſicher ſind oder zu
ſein glauben, daß ſie und ihresgleichen nicht in den
Fall kommen, bei Straßenunruhen „der Flinte, die
ſchießt und dem Säbel, der haut“, zu verfallen
Und doch kann, namentlich in großen Städten,
Niemand wiſſen, ob er nicht doch einmal in die
Lage kommt. Indem kann es geſchehen, daß er bei
ſolchen Gelegenheiten mit der Menge fortgeriſſen
wird, daß aus der Entfernung Steine gegen die
Polizeibeamten geſchleudert werden, ſo daß dieſelben
genöthigt find, einzuſchreiten. Daß dann nur die
Schuldigen die Oßfer der v. d. Recke'ſchen Taktik
ſein werden, iſt nicht gerade wahrſcheinlich. Vollends
unhaltbar wird aber die Stellung des Miniſters
des Jnnern, nachdem er erklärt hat, er könne ſich
wohl den Fall denken, daß die Befehlshaber an
ordnen, daß nur auf die unteren Extremi-
täten geſchoſſen werde. Es iſt kaum anzunehmen,
daß ein halbwegs urtheilsfähiger Befehlshaber eine
derartige Anordnung erlaſſen werde. Aus dieſer
Erklärung des Miniſters geht immerhin ſoviel her
vor, daß er auch den rückſichtsloſen Gebrauch der
Waffen nicht unter allen Umſtänden für das Richtige
hält. Die konſervative Preſſe vermeidet es denn
auch wohlweislich, auf dieſe Theſe des Miniſters
des Jnnern einzugehen. Die „Kreuzztg.“ meint,
die Erörterung über den Schießerlaß erinnere daran,
wie grundverſchieden derartige Dinge behandelt
würden, je nachdem ſie ſich im Jnlande oder im
Auslande ereigneten. Zu Hauſe werde aus jeder
Mücke ein Elefant gemacht, um der Regierung etwas
anzuhängen oder doch mindeſtens ſie zu ärgern (2),
draußen aber werde über ſcharfes Eingreifen der
Staatsgewalt in Fällen der Auflehnung gegen das
Geſetz oder gar des Aufruhrs in einem Tone ge
urtheilt, mit dem die Konſervativen ſich häufig ein
verſtanden erklären könnten. Als ein ſolches Bei
ſpiel führt die „Kreuzztg.“ Mittheilungen liberaler
Zeitungen über die Unruhen in Algier an, deren
Urſprung ſie nicht etwa in dem Treiben der Anti

ſondern in der Gleichberechtigung der Juden
ücht. Die „Kreuzztg.“ ſollte wirklich etwas vor
chtiger ſein. Jndem ſte die jüdiſche Bevölkerung

von Algier für die Unruhen verantwortlich macht,
giebt ſie deutlich zu erkennen, daß ihr die „Schneidig
keil“ der franzöſiſchen Regierung, ſobald ſie ſich
gegen die Antiſemiten wendet, keineswegs behagt.
Schneidiges Vorgehen gegen die eigenen Landes
genoſſen ja Bauer, das iſt ganz etwas anderes.

Politiſche Ueberſicht.
GeſterreichAngarg. Ein am Mittwoch ab

gehaltener ungariſcher Kronrath unter dem
Vorſihe des Kaiſers brachte abermals nicht die
erwartete Entſcheidung bezüglich der Löſung der
ungariſchen Kriſe Banffy erhielt den Auf
trag, einen aſlerletzten Verſuch zu einer Einigung
d der Oppoſttion zu machen. Falls die Oppoſition
ie Vorſchläge der Regierung innerhalb einer be

ſtimmten Friſt nicht annimmt, durfte Banſſy den
Auftrag zur Auflöſung des Abgeordneten
hauſes erhalten.

Freitag den 17. Februar.
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Regelmäßige Beilagen:
ZAuſtrirtes Honntkagsblatt, Mode und Heim,
Hand wirthſchaftliche und Handels Zeilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 26 Pf. durch die Poſt.

Italien Nach einer Meldung aus Rom hat
der Ackerbauminiſter Fort is wegen der Ablehnung
des Geſetzentwurfs über die Getreidekaſſen und land
wirthſchaftlichen Kaſſen durch den Senat dem König
ſein Entlaſſungs geſuch überreicht, das indeſſen
nicht bewilligt wurde.

Frankreich. Eſterhazy hat in einem Briefe
an den Präſidenten des Kaſſationshofes Mazeau,
auch darüber geklagt, daß die Unterſuchung betreffend
den Erpreſſungsantrag ſeines Vetters wieder gegen
ihn aufgenommen iſt. Er erklärt, es wären in der
Dreyfus- Angelegenheit noch Viele, die
vor den Richterſtuhl gehörten, die man
aber unbehelligt laſſe. Löw und Manau be-
gaben ſich am Mittwoch Vormittag in das Juſtiz
miniſterium zur Beſprechung mit dem Juſtizminiſter
Lebret. Drei Räthe laſſen eine Abſchrift der von
der Kriminalkam mer zu den Unterſuchungsakten
genommenen Schriftſtücke des Verhörs und der Ver
handlungen herſtellen. Nach Beendigung dieſer
Arbeit erfolgt die Drucklegung in der National
druckerei ſo raſch als möglich, damit die Schriftſtücke
unter die Mitglieder des Kaſſationshofes vertheilt
werden, ſobald der Senat den Geſetzentwurf betr.
das Reviſionsverfah ren genehmigt hat. Jm
Juſtizminiſterium hofft man, daß die endgültige
Entſcheidung von den ſämmtlichen vereinigten
W des Kaſſationshofes vor Oſtern gefällt
wird.

RVußland. Jn Rußlapd ſind Maßregelungen
der Preſſe wieder einmal an der Tagesordnung.
So wurde der Einzelverkauf der vom Fürſten
Uchtomski herausgegebenen „St. Petersburgskija
Wjedomoſti“ vom Miniſter des Innern und durch
Verfügung des Generalgouverneurs von Finnland
das Erſcheinen der Wilborger Zeitung „Oſtra
Finnland“ verboten.

England. Dem Londoner Blatte „Truth“
zufolge empfing die Königin ein langes Schreiben
des deutſchen Kaiſers, in dem er ſeine Be
trübniß über den Tod des Prinzen Alfred ausdrückt
und ſeine Anſichten über die Berändernngen darlegt,
die dieſes Ereigniß in der eygliſchen Königsfamilie
herbeiführen werde. Gleichzeitig kündigt der Kaiſer
aän, er hoffe, der Königin im nächſten Sommer in
Cowes ſeinen Beſuch zu machen. Er gedenke, dort
Sonnabend, den 29. Juli, anzukommen und an
Bord der „Hohenzollern“ eine Woche im Solent zu
weilen.

Holland. Die „Nieuws van den Dag“ ver
öffentlichen ein Telegramm aus Kotaradja (Atſchin)
in dem es heißt, Spione hätten gemeldet, daß
Tuku Umar, der Führer der aufſtändiſchen
Atſchineſen und die Seele des Aufſtandes, getödtet
oder ſchwer verwundet ſei.

Exiechenland. Der König genehmigte den
Entwurf zur Reorganiſirung der Armee.
In dieſem ſind ein Generalſtab nach dem Muſter
des deutſchen, eine Truppeninſpeetion durch aus
ländiſche Oſfiziere, zwei durch ausländiſche Fachleute
geleitete Kriegsſchulen, die ſtrenge Durchführung der
allgemeinen Wehrpflicht und die raſche Neube
waſfnung der Infanterie vorgeſehen. Zu Truppen
inſpectoren ſollen öſterreichiſche Offiziere gewonnen
werden.

Türket. Die Nationalverſammlung von Kreta
iſt zum 20. Februar einberufen worden.

VYordamerileg. Die Newyorker „Tribune“
veröffentlicht zur Rede des preußiſchen Staatsſecretärs
v. Bülow einen ſehr freundlichen Leitartikel. Das
Blatt bezeichnet die Ausführungen des Staatsſecretärs
als offen, wohlüberlegt und unzweideutig. Be
ſonders lebhafte Zuſtimmung ſindet die Erklärung
der Rede, daß zwiſchen zwei großen und männlichen
Völkern Freimuth und Gradheit die beſte Politik
wie das beſte Heilmittel für mehr eingebildete als
wirkliche Verſtimmungen ſeien. Es liegt nicht der
geringſte Grund vor, ſagt die „Tribune“, weshalb
zwiſchen Deutſchland und Amerika nicht die beſten
Beziehungen herrſchen ſollten. Die Newyorker

Sonntagsblätter, voran der „Herald“ brachten die
Reden des Staatsſecretärs v. Bülow und die
übrigen Verhandlungen ſehr ausführlich. Der
Senat nahm am Dienſtag mit 26 gegen 22
Stünmen einen von Me. Enery geſtellten Beſchluß
antrag an, in dem erklärt wird, daß durch die
Ratiſicirung des Friedensvertrages nicht beabſichtigt
werde, den Bewohnern der Philippinen das
Bürgerrecht der Vereinigten Staaten zu ge
währen oder die Jnſeln dauernd als integrirenden
Theil des Gebietes der Vereinigten Staaten ein
zuverkeiben. Es ſei vielmehr die Abſicht der
Vereinigten Staaten, auf den Inſeln eine Re
gierung einzurichten, die den Wünſchen und den
Verhältniſſen ihrer Bewohner entſpricht, dieſe für
lokale Selbſtregierung vorzubereiten und zu gegebener
Zeit ſo über die Jnſeln zu verfügen, wie es für die
Förderung der Intereſſen der Bürger der Ver
einigten Staaten und der Bewohner der Inſeln das
Beſte ſei.

China. Die „Times“ erfährt, daß ſich unter
den Ergebniſſen, die der kürzliche Beſuch des Mit
gliedes des engliſchen Parlaments Macdonald
in Peking gezeitigt habe, auch die Conzeſſion einer
Eiſenbahn von Hankau nach Kanton be
finde, die die chineſiſche Regierung einer engliſchen
Geſellſchaft ertheilt haben ſoll. Die Eiſenbahnlinie
ſoll ungefähr 800 engl. Meilen lang werden, längs
der Küſte hinführen und die großen Theeprovinzen
Tſchekiang und Fo-kien durchziehen. Sie ſoll die
Verbindung herſtellen zwiſchen den Bahnhnien von
Ningpo nach Tſche-kiang und von Kanton nach
Hongkong, für die die Firma Jardine Matheſon u. Co.
die Conceſſion bereits erhalten hat.

Deutſchland.

Berlin, 16, Febr. Der erſte Tag des Auf
enthaltes des Kaiſerpagres in dem Jagdſchloſſe
Hubertusſtock war, wie von dort gemeldet wird,
außerordentlich günſtig. Wenn auch die Ankunft
bei unfreundlichem, regneriſchem Wetter erſolgte, ſo
ſchien der Himmel es vorgeſtern und geſtern ſich
zur Aufgabe gemacht zu haben, mit dem heiterſten
Geſicht auf die Beſucher der Schorfhaide hernieder
zu blicken. Auch das Jagdglück war dem Kaiſer
beſonders hold. Es wurden erlegt. ein
Sechszehnender, vier Vierzehnender, ein Zwölf
ender, ein Zehnender und ein Schaufler.
Heute Mittag trifft der Geheime Kabiuets
rath von Lucanus zum Vortrag dort ein.
Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſer
paares, wird während des kommenden Sommers an
Bord des KadettenSchulſchiffes „Charlotte“ den
erſten Unterricht im Seeweſen erhalten. Das auf
der Heimreiſe befindliche Schiff wird gleich nach
ſeiner Ende März erfolgenden Rückkehr für die
Aufnahme des Prinzen ausgebaut werden. Der
Fürſt von Mongco hat ſich geſtern Abend von
Berlin nach Paris begeben. Jm September gedenkt
der Fürſt vorausſichtlich wieder nach Berlin zu
kommen.

(Dem „Reichsanzeiger“) zufolge iſt der
ſand wirthſchaftliche Miniſter, Frh. v. Hammer
ſt ein nach Hannover abgereiſt. Dem Cultusminiſter
Dr. Boſſe wurde die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm vom Sultan verliehenen Osmanie Ordens
1. Klaſſe ertheilt.

(Kriſengerichte.) Die Diſch. Tagessztg-
hat am Dienſtag erklärt, „daß im gegenwärtigen
Augenblick ein Rücktritt des Landwirthſchafts
miniſters auf die allmählig ſtch beruhigende Volks
Stimmung ſehr bedenklich wirken würde heute
hat ſie Kenniniß von einem „umgehenden Gerücht“,
daß der Cultusminiſter Dr. Boſſe ſeine Entlaſſung
erbeten habe, meint aber, daſſelbe ſei mit großer
Vorxſicht aufzunehmen. Das iſt auch unſere Anſicht,
nicht obgleich, ſondern weil wir überzeugt ſtnd, daß
der Miniſtertaldirector Dr. Kügler im Abg. Hauſe
ſeine Rede über die Volksſchule im Aufträge des



Miniſters gehalten hat. Bei Herrn v. Hammerſtein
iſt man Entgleiſungen, wie diejenige, welche die
Rede Küglers provocirt hat, nachgerade zur Genüge
gewohnt. Der Miniſter hat das ja auch ſelbſt zu
geben, indem er alle ſeine Reden der letzten Zeit,
mit der Fleiſchnothrede, in der er „Hamburg und
und Lübeck“ als nicht national darſtellte, angefangen,
hinterher ſelbſtverſtändlich ohne Einwirkung des
auswärtigen Amts corrigirt hat. Auf Recla
mation des Hamburgiſchen Bundesrathsbevollmäch
tigten Dr. Vergmann wurden aus Hamburg und
Lübeck im ſtenographiſchen Bericht „außerdeutſche
Staaten“, obgleich der Satz in dieſer Faſſung un
verſtändlich iſt. Die Htſch. Tgsztg. und das iſt
in hohem Grade charakteriſtiſch iſt mit der
Streichung der auf Amerika bezüglichen Stellen in
der Rede des Miniſters durchaus nicht einverſtanden
der Miniſter habe nur Thatſachen feſtgeſtellt, und
zwar in einer Form, die keinen Menſchen und kein
Land verletzen konnte. Das Blatt hat, wie ſich
zeigt, noch immer nicht begriffen, daß es nicht an
gezeigt ſei, während der Dauer von Friedensver
handlungen mit Repreſſalien zu drohen. Was die
amerikaniſche Zuckerconcurrenz, d. h. die Zuckerfrage
betrifft, ſo iſt ja eben erſt im engliſchen Unterhauſe
feſtgeſtellt worden, daß die Verhandlungen Belgiens
mit Frankreich und Rußland noch fortdauern

(Aus Nordſchleswi g) wird der „Kieler
Ztg. geſchrieben „Der Amtsrichter Dr. Hahn in
Norburg hatte am Donnerstag die Hofbeſiger Jac.
Jenſen (Göllinggaard), Chr. Madſen und P. Bonde
(aus Mels), Chr. Hanſen (Fägteborg), Chr.
Sarsgacard (Brohalle), Peter Sanddef (Holm) und
Er. Erichſen (Oxbüll) vorgeladen, um ihnen
wiederum die Frage vorzulegen, ob ſie jetzt ihre
Kinder von den däniſchen Fortbildungsſchulen zu
rückrufen wollen. Der Amtsrichter theilte ihnen
gleichzeitig mit, er habe bereits dem Claus Clauſen
und Frau (Nykaad) die Elternrechte entzogen.
Daſſelbe Verfahren werde er jetzt unter Berufung
auf das Erkenntniß des Kammergerichts in Berlin
in Sachen gegen die Wittwe Stamp wider die
Vorgeladenen bei ablehnender Antwort in Anwendung
bringen. Sämmtliche Borgeladenen lehnten es wie
im Dezember v, J. entſchieden ab, der Forderung
des Amtsrichters nachzukommen Es wäre
vielleicht nicht über flüſſig, vas Erkenntniß des
Kammergerichts in Sachen der Wittwe Stamp

einer näheren Prüfung zu unterziehen. Jedenfalls
muß man jetzt erwarten, daß demnächſt den Eltern
in der Rheinprovinz, die ihre Kinder in belgiſchen
Unterrichtsanſtalten oder in ſolchen der franzöſiſchen
Schweiz oder den Elſaß Lothringern, die ihre
Kinder in Frankreich erziehen laſſen, die Elternrechte
entzogen werden. Was dem Einen recht, iſt dem
Andern billig.

Von der Marine.) S. M. Kreuzer
„Hertha“ hat Befehl erhalten, nach Abſolvirung
der erforderlichen Probeſfahrten, durch den Suez
Kanal die Reiſe nach Oſtaſten anzutreten, um da
ſelbſt in die erſte Diviſion des Kreuzergeſchwaders
einzutreten. Die Abreiſe aus Genug iſt zu Mitte
März in Ausſicht genommen. S. M. S. „Otter“
iſt am 13. Februar vormittags nach Kiel zurückge
kehrt. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober
kommando der Marine iſt S. M. S. „Jrene“,
Kommandant Fregattenkapitän Obenheimer, am 14.
Februar von Manila nach Hongkong in See ge
gangen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Februar.) Die

Wencraldiscuſſion über die Novelle zur Jnvalidenver
ſicherung im Reichstag iſt noch immer nicht beendigt.
Abg. Payer (ſüdd. Volksp.) iſt für eine einmalige Unter
ſtüßung der nothleidenden Berſicherungsanſtalken und mög
lichſte Decantealiſirung und Selbſtverwaltung der Renten
ſtellen. Loebelt (konſ.) iſt für die Vorlage, aber gegen
örtliche Rentenſtellen. Jhm iſt eine energiſche Bekämpfung
der Sozialdemokratie die Hauptſache. Staatsſecretär Poſag
do w sky behauptet, durch einmalige Unterßützung würde
dem fortſchreitenden Uebel nicht abgeholfen. Die Renten
ſtellen ſeien der Anfang zur Vereinheitlichung der Ver
ſicherungsgeſetzgebung. Herrmann (Cent.) vertheidigt die
Verſicherungsanſtalt Oſtpreußen das Uebel ſei durch die
Reichsgeſetzgebung geſchaffen. Die Jnvaliditätsverſicherung
e die Begehrlichkeit der Arbeiter geſteigert! Wurm
Soz.) wies unter Pfuirufen rechtsdarauf hin, daß dieſe

Verſicherung die Beſitzenden bei der Armenpſlege entlaſtet-
Sozialiſtiſch, wie Roeſicke geſagt, ſei der Vermögensaus
gleich nicht, dem Arbeiter würde nicht gegeben, ſondern ge
nommen. Er vefürwortet, die Laſt der Verſicherung als
eine Gemeinlaſt zu behandeln und durch Beſteuerung der
Einkommen über 3000 Mark zu decken. Hilbeck (bay.
Bauernbund) befürwortet einen Ausgleichsſonds von 10
Millionen Mark. Director Woedtke bekämpft die Vor
ſchkäge, worauf noch Hauß (Elſäfſer) für und Sachſe (Soz.)
gegen die Vorlage ſprechen. Die Berathung wird Donners
tag fortgeſetzt. Eventuell Interpellation Johannſen und
Wahlprüfungen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die zweite Berathung des
Etats des Miniſteriums des Jnnern fort. Abg.
Macco (nat.lib.) beſchwerte ſich über die ungusführbaren
VBorſchriften, die für Chamottefabriken und Ziegeleien im

z Weſten erlaſſen worden ſind. Abg. Rickert (frf. Vgg.)
forderte eine Statiſtik über die ſeit Crlaß der Landgemeinde
pirdnung mit Landgemeinden vereinigten Gutsbezirke und
förderte den Miniſter auf, den Amtsvorſteher Grafen
PlücklerKl.Tſchirne wegen einer bluttriefenden antiſenitiſchen

Rede zur Raiſon zu bringen. Der Pole v. Jagdzewski
rügte das Verbot des polniſchen Aerztecongreſſes. Abg.
Pohl (fr. Vag.) klagte über die Aſſeſſoren wirtſchaft auf
dem platten Lande. Abg. Ehlers (fr. Vgg) trat für die

Verweiſung des Antrages des Abg. Wiemer in die Commiſſion
ein. Abg. Bockelberg (konſ.) ſprach dagegen und trat
für eigie praktiſchere Ausbildung der Verwältungsbeamten
ein. Abg. Ring (konſ.) brachte Klagen über den Mißbrauch
des Coa ltionsrechtes ſeitens der Arbeiter vor, indem er
beſonders guf den Centralverband der Maurer exempliſtzirte.
Miniſter Freiherr v. d. Recke dankte dem Abg. Ring für
die Mitthealung ſolcher Fälle, in denen der Mißbrauch des
Vereins und Verſammlungsrechtes, wie er von ſozialdemo
kratiſcher Seite getrieben werde, deutlich zu Tage drete.

leider bieten aber nicht überoll die Geſetze die nöthigen
Handhaben dazu. Es ſei alſo zu erwägen, wie ein
ſtärkerer Schutz der Arbeitswilligen durch das
Gefetz erreicht werden könne. Den polniſchen Aerztecongveß
habe die Regierung verboten, weil er lediglich zu einer
Demonſtration beſtimmt geweſen ſei. Der Centrumsabg-
Kirſch vermochte den Ausführungen des Abg. Ring über
den Mißbrauch der Vereinsfreiheit nicht zuzuſtimmen, hielt
aber eine Beſchränkung der Vereinsmeierei für angebracht
desgleichen eine Aenderung des Communalwahlrechts. Abg.
Fehiſrh (konſ.) legte an einzelnen Beiſpielen dar, wie un
bedingt nothwendig es ſei, den Arbeitswilligen einen
größeren Schutz zu gewähren. Abg. Dr. Friedberg
(nat lib.) bekämpfte die Bevorzugüng des Adels in
den höheren Verwaltungsſtellen. Daß der Adel dazu beſſer
beſähigt ſein ſollte, werde Niemand glauben (Sehr
richtig! links.) Auch von den Landrathsämtern würden die
Bürgerlichen vielfach ferngehalten. Durch dieſe Bevorzugung
des Adels, der natürlich konſervativ ſei, habe ſich ein Gegenſatz
zwiſchen Regierenden und Reg terten herausgebildet;
beide verſtehen ſich kaum noch. Daß dieſer Zuſtand nicht
aufrecht erhalten bleibe, daran haben alle Parteien ernſtes
Jntereſſe. Das Verbot des polniſchen Aerztecongreſſes halte
auch er für völlig berechtigt; dieſer wäre nur eine polniſche
Provocation ſchlimmſter Art, ſo lange man nicht den Nach
weis liefere, daß es eine beſondere politiſche medieiniſche
Wiſſenſchaft gebe. Abg. Dr. Hirſch (freiſ. Vp.) polemiſirte
gegen die Abgg. Ring und Feliſch, deren Reden er beſtellte
Arbeit nannte Man ſpreche von mangelndem Schutz Arbeits
williger im ſelben Augenblick, wo das furchtbare Erkenntniß
in Dresden die gebildeten und ungebildeten Kreiſe errege.
Seine Partei trete entſchieden gegen den Terrorismus auf,
aber auch gegen den ſeitens der Arbeitgeber geübten. Wenn
die Arbeiter wirklich ſo zuchtlos wären, wie es hier dar
geſtellt würde, wie könnte dann Handel, Gewerbe und Jn
duſtrie eine ſolche Blüte haben, wie es in der Thronrede
heiße. Die Rechte wolle nur Stimmung für die „Zucht
hausvorlage“ machen (Unruhe.) Die Auswüchſe des
Eoalitionsrechtes bei den Arbeitgebern wolle man nicht be
ſtrafen, aber den Arbeitern vorſchreiben, welche Zeitungen

richtig? links Abg. Fuchs (Etr.) betonte, Terrorismus
komme auf beiden Seiten vor. Wenn die meiſten Arbeiter

Parteien die Schuld, daß ſie nicht eher etwas für die
Organiſation. der Arbeiter gethan haben. Abg. von
Jazdzewski Pole) beſtritt, daß der polniſche Aerzte

Congreß agitatoriſche Zwecke verfolgt habe. Abg. v. Bockel
berg (konſ.) erwiderte auf die Angriffe des Abg. Friedberg

gegen die Bevorzugung des Adels, daß ein Adliger, der
nichts gelernt habe, auch keine hohe Stellung erlange.

Abg. Ring (konſ.) vekämpfte die Ausführungen des Abg.
Hirſch. Der Arbeitswillige, der keiner Organiſation angehöre,
müſſe beſſer geſchüßt werden; ſonſt verzweifle er an der
Autorität des Staates. Uns vorzuwerfen, wir hätten als
Polizeiſpitzel fungirt, ſei eine Jnſamie, die er zurückweiſen
müſſe. Der Ausdruck „Jnfamie“ trug dem Redner einen
Ordnungsruf des Vicepräſidenten Frhrn. v. Heerenan ein
Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) erklärte, man wäre mit dem
Miniſter des Jnnern ſchon längſt fertig geworden, wenn
nicht der Abg. Ring hier eine Sache hineingezogen hätte,
die in den Reichstag gehöre, die Coalitionsfreiheit.
Abg. Feliſch (konſ.) nahm für die konſervative Partei in
Anſpruch, ſtets arbeiterfreundlich geweſen zu ſein; die
Arbeiter ſtänden, wenn ſie dürften, auf dem Standpunkt
ſeiner Freunde Hierauf wurde die Erörterung geſchloſſen.
Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wurde durch
den „Hammelſprung“ die Verweiſung des Antrages
des Abg. Wie mer an eine Commiſſion mit 133 gegen 121
Stimmen abgelehnt und darauf der Antrag ſelbſt ebenfalls.
Der Titel wurde bewilligt. Beim Kapitel Oberverwaltungs
gericht forderten die nationalliberalen Abgg. v. Eyneru
und Dr. Friedberg das Miniſterium auf, den Zwieſpalt
in der Judicatur des Reichsgerichts und des Oberverwaltungs
gerichts zu beſeitigen. Vom Regierungstiſche aus wurde
erwidert, daß das Miniſterium keine materielle Einwirkung
auf die Judicatur habe. Das Kapitet wurde hierauf be
willigt desgleichen eine Reihe weiterer Kapitel nach un
erheblicher Erörterung Nächſte Sihung Donnerstag
Juſtizgeſetze und Ausführungsgeſetze zum Bürgerlichen
Geſetzbuch.

Jn der Mittwochs Sitzung der Budget
commiſſton über die Erhöhung der Etatéſtärke der
Bataillone hat der Kriegsminiſter v. Goßler ſeine
Ueberzeugung dahin ausgeſprochen, „daß wir bei
der zweijaährigen Bienſtzeit bleiben. Die
Modalitäten, unter denen wir die 2ährige Dienſt
zeit (dauernd) einführen, ließen ſich allerdings heute
noch nicht feſtſtellen dazu brauchten wir mehr Er
fahrung.“ Ueber den Antrag des Referenten, von
der Etatserhöhung in Preußen 2289 Mann
(Garde?) zu ſtreichen, erfolgte eine Abſtimmung
noch nicht. Abg. Freſe (frſ. Vgg.) war von der
Erklärung des Kriegeminiſters befriedigt; er und
ſeine politiſchen Freunde würden die Etatserhöhunger
für die ſog. Kleinbataillone und die Grenzbataillone
bewilligen, diejenige für die Gardebataillone ab
To.lehnen.

Noch Möglichkeit werde dagegen eingeſchritten werden;

die Hagelkörner fußhoch.

ſie leſen, welche Wirthſchaften ſie beſuchen ſollen. (Sehr

organiſationen ſozialdemokratiſch ſeien, ſo tragen die anderen

Provinz und Umgegend.

Naumburg, 15. Febr. Wie bekannt, wird
in Naumburg die Deutſche Durnerſchaft
heuer ihren Abgeordnetentag abhalten. Sie hat
für dieſe Veranſtaltung aus ihrem Vermögen gegen
14000 Mk. zurückgelegt eine Summe, die auf
die Bedeutung dieſer Verſammlung einiges Licht
wirſt.

Klötze, 44. Febr. Wie der Magiſtrat mit
theilt, machen die Unterſchlagungen des hiefigen
Rendanten M. noch nicht 10000 Mk. aus; es wird
volle Deckung erwartet aus dem Ergebniß des
bereits angemelbeten Concurſes über das Vermögen
des M. Außerdem bietet die Kaution des M. in
Höhe von 1500 Mk. Deckung. Vorhaftet war M.
vis geſtern noch nicht.

Meiningen, 13. Febr. Daß der Aber-
glaube in unſeren Thüringer Bergen leider noch
hübſche Blüthen treibt, zeigte eine Verhandlung aus

einem hieſigen Gerichteſaale. Es kam zur Sprache,
daß ein Einwohner des Ortes F. und ſeine Frau
im Verdachte ſtanden, mit dem Teuſel im Bunde
zu ſein und Hereret zu treiben. So wollten ver
ſchiedene Perſonen beobachtet haben, wie der Teufel
dem Hexenmeiſter in Geſtalt eines feurigen Klumpens
Geld gegeben. Die Hexenmeiſterin ihrerſeits wärde

mehrfach beobachtet, wie ſie auf dem gewöhnlichen
Hexenpfade in Geſtalt einer feurigen Säule zum
Kamin hinausgeraſſelt ift, während ihr unheimlicher

Ehegatte als der leibhaſtige Gottſeibeiuns, mit
Höllenhörnern bewehrt, ſich unter den gewöhnlichen
Sterblichen herumtrieb. Die Verbreiter des Höllen

ſpuks wurden wegen Beleidigung des Hexenmetſters
und ſeiner Frau beſtraft. Richtiger freilich wäre
es, man könnte diejenigen beſtrafen, welche ſolchen

Unſinn noch glauben.
F Coburg, 13. Febr. Das erſte Gewitter

in dieſem Jahre zog geſtern Nachmittag über
unſere Stadt weg: eine ſchwarzgraue Wolkenwand

thürmte ſich raſch auf, der Vonner rollte, grelle
Blitze zuckten, und ein heſtiger Hagelſtarm, der zuct

Glück nicht lange währte, brach los. Während
hier und in der Umgegend wenig Schaden ange

richtet wurde, lagen in dem angrenzenden Bayern

Vermiſchtes.
(Caprivi) war kein „Kleber.“ Ein Gewährsmann

der „Münch. Neueſt, Nach.“ ſchildert, wie er Caprivi un
mittelbar nach ſeiner Entlaſſung am 26. Oetober 1894 traf

Jch begegnete an jenem Abend in der Deſſauerſtraße den
damaligen Reichskanzler Graf Caprivi; leiſe ver
gnüglich vor ſich hinträllernd ſchritt die hohe Geſtalt
des Reichskanzlers einher. Jn ſolch heiterer Stimmung
hatte ich den Reichskanzler noch niemals geſehen. Die
Kunde von dem ernſten Zerwürfniffe zwiſchen ihm und dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten Graf Botho von Eulenburg
und von einem eingereichten aber zurückgewieſenen Ent
LJaſſungsgeſuch Caprivis war in aller Munde; nach der
fröhlichen Laune des Reichskanzlers, die an dieſem Abend
des 26. October ſogar auf der Straße zum ſichtbaren Aus
druck kam, mußte ich ſchließen, er habe über ſeinen preußiſchen
Miniſtereollegen einen großen Erfolg errungen. Wie groß
daher die Ueberrafchung, als kurz darauf Extrablätter die
Nachricht von der Entlaſſung Caprivis meldeten. Nach
ſeiner heiteren Stimmung zu urtheilen, mußte alſo Graf
Caprivi ſeine Entlaſſung als Befreiung von einer Laſt
empfunden haben, und das war's, was ihn, den General
mit den gemeſſenen, militäriſchen Formen in eine faſt
burſchikoſe Vergnügtheit auf der Straße verſetzt hatte!
Dem „VBerl. Tagebl.“ wird geſchrieben, daß der damalige
Chef der Reichskanzlei v. Rottenburg Caprivi die Erhöhung
des Reichskanzlergehalts, die für den Fürſten Hohen
lohe bekanntlich jetzt erfolgt iſt, nahe gelegt habe, aber die
Antwort erhielt: „Jch verzichte auf jegliches Bemühen
nach dieſer Richtung; wenn mein Vorgänger mit diefer
Summe ausgekommen iſt, wird es für meine beſcheidenen
Anſprüche auch wohl reichen Der Adjutant Caprivis
Major v. Ebmeyer, hatte gelegentlich der erſten Anweſenheit
des Kaiſers im Reichskanzlerpalais die nach dem Auszug
des Fürſten Bismarck ihres äußeren Schmuckes beraubten
Säle (die Oelgemälde, Bronzen e. waren Privatbeſitz des
Fürſten) mit Hilfe eines Hofdecorateurs „fein“ machen laſſen.
Aber Caprivi war von dieſer Ueberraſchung wenig erbaut.
„Ebmeyer, was haben Sie denn da gemacht „Auf die
Erklärung des Letzteren über den Sachverhalt ſagte der
Kanzler; „Sie haben es gewiß ſehr gut gemeint, mein
Lieber, aber merken Sie ſich für alle Zukunft, man muß
nie mehr zeigen, als man hat.

Ein Pfarrer als Mörder.) Aus Aleſſandria
meldet man der „Frankf. Ztg.“ Jn Villa de Foro war
Sakriſtan geſtorben. Der Pfarrer zwang die Wittwe, das
Pfarrhaus zu verlaſſen, vbſchon ihr 15jähriger Sohn die
Geſchäfte des Sakriſtans ſchon beſorgen konnte. Die un
glückliche Frau ergab ſich dem Bettel und ließ ihren Zorn
gegen den Pfarrer oft in ſtarken Beleidigungen aus. Am
Abend des 7. Februar begab ſie ſich in das Pfarrhaus,
um vom Pfarrer noch 2 Liere 50 Cent. zu erheben, die
dieſer ihr ſchuldete. Was zwiſchen ihnen vorging, weiß
niemand. Am andern Morgen wurde die Leiche der
Frau, deren Schädel zertrümmert war, am Ufer
des Tangaro gefunden, zwanzig Meter vom Pfarrhauſe
enfernt. Die Carabiniert entdeckten auf dem Wege zum
Pfarrhauſe und auf Schwellen Blutſpuren, ſie drangen in
das Haus ein und fanden in der blutbeſpritzten Küche,
unter Kohlen verſteckt, einen ſchweren, blutbefleckten Hammer
Auch der ſofort verhaftete Pfarrer zeigte Blutflecken auf
ſeiner Soutane. Der Verhaftete, ein ſtarker und großer
Mann, galt in ſeiner Pfarrei als ein reigharer, zur Ee
waltthätigkeit neigender Menſch.
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Anzeige s
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

en Pabllum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Für die Beweiſe der Theilnahme beim

Heimgonge meines lieben Mannes, unſeres S
guten Vaters ſagen wir unſeren herzlichſten
Dank.

Die tieftrauernde Wittwe Tüänsochel
nebſt Kindern

wre
Färſen und Küuhe, ſo PötelSchweineſeiſch

ohne Knochen, à Pfd. 65 Pf. empfiehltnenmilchender

Von Honnabend den 18. d. l. S 3aß ſteht wieder ein großer Transport De Süßtirſchbäume v

prima hochtragender t Albert Müneh,
Handelsgärtner.

R
kl. Ritterſtr. G a.

über die
hinaus, ſowie

9) die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zunr Zieyen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verbotenebertretungen dieſes Verbots werden nach macht das Leder des Schuhzeugs weich, geſchmeidig, waſſerdicht,

dauerhaſt ohne zu harzen.S 66 des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 23.
Juni 1880, Mai 1894 mit Geldſtrafe bis

150 Mk. oder mit Hoeft beſtraft.
Mecſeburg, den 14 Februar 1899.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville

Die bei dem Geſindebelohnnggsfonds
pro 1898/99 disponiblen Zinſen (18 Mk. 23

ſollen beſtimmungsnäßig einem Dienſt
boten, welcher bei tadelloſer Führung min
deſtens 10 Jahre hintereinander einer und
derſelben Herrſchaft treue Dienſte geleiſtet hat,
bewilligt werden. Dienſtboten, welche dies
durch Zeugmiſſe ihrer Herrſchaſten nachweiſen
Wnnen, wollen ſich unter Beiſügung dieſer
Zeugniſſe ſchriftlich bei uns melden

Merſeburg, den 15. Februar 1699.
Der Magiſtrat.

Slödliſche Michlſentrwehr
Montag den 20. Februar 1899, abends

u Uhr,Uebung aller 3 Jahrgänge
in der ſtädtiſchen Turnholle.

Der Braubddirector.

Auge em.
Sonnabend en 18. v. M., von vor

tags 10 Uhr an, werde ich Leunrger
Str. 2 im „Caſing“ wegzugshalber, aus
Seſſeren Hauſe ſatimend, meiſt wenig ge
Srauchte Mobiliargegenſtände, als

L gr. eichen. Patent- Auszieh
ziſch, 1 gr. grün. Plüſch Sopha
Oklomane, 1 grün. Plüſch
Chaiſelongue, 1eichen. Bücher
ſchrank, 1 eichen. Herrenſchreib-
tiſch, Blumentiſch, 1 Kleider
ſchrank, Kommode, 2 Bettſtellen
mit Matratzen, 4 Stühle,
Lehuſtuhl, 4 Waſchfaß

Sſfentlich meiſtbietend verſteigern.
Hie Hachen Können Jreitkag Nach

iktag zw. 4 u. 5 Ahr u Fonn.
ghend vor der Huckton beſichkigt

Werden.
Merſeburg, den 15. Februar 1899.

Bettel BI. Kuntla.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 18. M., Vorm.

0 Uhr, verſteigere h Euſino hier
6 e2 Bettücken.

WMerſeburg, 16. Februar 1899.
Tanohnita- Seritspoſlzjeber

d
e d

Ansgewogen 3 Pfd. 30 Pf.
30 Pf, 50 Pf., 100 Pf.

8 7e c

kalte Füsse

und in Blechdoſen zu 15 Pf.

lauss,
Eintge Fuhrer

(Flegeldruſch) liegen zum Verkauf bei
wur Unteraltenburg 48.

I eichener Kleiderſchrank,
Waſchtiſch mit Marmor,

1 Nachtſchränkchen
und 1 nußhb. Büfſfet,

nur ganz kurze Zeit im Gebrauch geweſen, ſowie

1 Tiſch (Mahagoni)
und 2 geſtrichene Bettſtellen

ſind zu verkauſen. Zu erfragen
Wilhelnſtrafze 3 II.

Brüll.
iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

kl. Ritterftrafte 4, L l.
Ich bin willens mein in Geuſa (bei

Mexſeburg) Nr. 29 belegenes

G ranmalsstuegelg,
Haus (mit gr. Hof), Scheune Stallung
roß. Obſtgarten u. en. 10 Morgen Feld
zu annehmdarem Preiſe unt. günſt. Beding.
zu verkaufen. Reſtekt. bitte ich, ſich uur an
mich zu wenden. Agent verb. Halle (S),
Böllbergerweg 10 I. Thereſe Weinecke.

Wegen Auſgabe des Geſchäfts

compl, Ladeneinrichtung
beſtehend aus Regalen, Ladentiſch 2e. zu ver
kaufen. Näheres bei C. Brendel

Mehrere junge Hähur
in verſchiedenen Raſſen, als: Jtaliener, ſpa
giſche und Zwerghähne, zur Zucht giebt billigſt

ab E. W. Semt. Merſeburg.

Buruſtraße 4
ad e b i Küch d Zubehör, ſofortlanges Haferſtroh ter O Apri r ſpäter zu

beziehen.

iſt die 1. Etage, be
ſtehend aus 6 heiz

beſtehend aus 2 Stuben

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu

beziehen Breiteſtr. 5.
Jn meinem Hauſe iſt die 1. Etage an

ruhige Leute zu vermiethen und zum Oct.
zu beziehen. Zu erfragen parterre.

E. Höse, Dammſtraſte l.
Wegzugshalber iſt eine Wohnung zu ver

miethen und 1. April zu beziehen. Preis
70 Thlr. Oberaltenburg 18.

Ver änderungshalber eine Wohnung, 3
Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, ſofort
zu vermiethen. Preis 55 Thlr.

Friedrichſtraſze 8.

Markt Nr.
eine freundliche Hofwohnung zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen
Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblamek, Dammſtraße 7.
Freundlich möblirtes gimmer

iſt ſoſort zu beziehen
Windberg Nr. 10.

Gnt möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet ſofort zu vermiethen bei

H. Mischur, Friſeur, Markt 13.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Temnber-

Ein gut erh. Kinderwagen
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

z.
gut erhalten, billig zu verkaufen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl

Drillmaschine,
Scheunen Verkauf.

Eine vor drei Jahren nen
rhante Scheune nebſt Wagen-
ſchuppen, in den langen Scheunen o 1499 on die Exped d. Bl. erbeten.

elegen, ſoll erbtheilungshalber
Fofort villigſt verkauft werden.

Ger. r geelect,Wangeſchäſt, Oberbreiteſtr. S.

neunreihig, billig zu verkaufen
Uuteraltenburg 62

Kanſ-Geſuch.
Alte Drill, Getreide und Grasmäh

maſchine zu kaufen geſucht. Gefl, Offerten

3000 u. 41000 Mk.
auf 1. Hypotheken,

6000 Mark
Wohnhans Verkauf.

Ein vor mehreren Jahren 50 bis 60 Centner
en erbautes Wohnhaus nebſt
ubehör und Morgen gutes
Held dazu ſoll anter günſtigen

verkauft
Mark ſind die beiden Logis der oberen Etage per

We dingungen ſofort
werben. Preis 15900
Mäheres bei

n en Da 3Gelee tärgseltelet,

auf ſichere 2. Hypothe geſucht.

M. Mäö litz

gutes Wiefenhen
verkauft Amtshäufſer G.
Annen ſtraße 14

1. April er. zu vermiethen
an Lücekendorg, Holzhandlung

Kleine Familie Perſonen) ſucht VLogis
in beſſerer Lage, am liebſten Parterre, mit
Gärtchen per Juli oder ſpäter. Hauskauf
ebent, nicht ausgeſchloſſen. Offerten m. Preis
angabe unter W. S6 an die Expedition
d. Bl erbeten.
Hilfe Hamburg, Pinneb. Weg 15.

Kinder Nahrzwiebad,

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger,
Gotthardtsſtraße 1415.

R le meeKindornabrzwiobach
Verkaufsſtellen:

Schualeſtr. 11 u. Reumarltsdrogerie.

Gine Wohnung, Kalmern, gice erſ

geg. Blutſtock. Mmmerznan-

Friſch eingetroffen
L a. Rothwild, Ia. Rehwild,

wilde Ranminchert,
Puter, Paterhennen,

Perlhühner, Ponlarden
einpfiehlt billigſt

W Roßmarkt.
Zur Anfertigung von

Damen und Kinderganderobe
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Anna Koch, Neumarkt 70
Jie Schuhbeſoht- Anfaſt

B. Mende, Roßmarkt!0,
liefert

Herrensohlen und Absätze M. 2,20,
Damensohlen und Absätze Mk. 80,

u für Kincler billiger, maus nür gutem Koernleder.Jede per wird innerhalb e
Stnuden geliefert.
e Auf Wanſch auch fofort! J

Ia. junge
Schnitthohnen

à 2 Pfund-Büchse 35 Pf. empfiehlt

D. W Roßmarkt.
Friſch geraucherte Heringe,

marinirte Heringe,
ff. Sauerkohl, 2 Pfd. 15 Pf.

Pflanmenmus, à Pfund 25 Pf,
Preißelbeeren in Zucker eingekocht

a Pfund 45 Pf.
Heidelbeeren, à Pfd. 45 Pf.
Senfgurken, à Pfd. 35 Pf.

empfiehtt Emil Weidling,
Oberbreiteſtr. 10

Blüß taufer-Kilt
in Düben und Gläſern

mehrfach mit Gold und Silbermedagillen
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte
Binde- und Klebemittel rühmlichſt bekannt
ſomit das Vorzüglichſte zum Kitten zer
brochener Gegenſtände empfehlen

Merſeburg: Otto COlggse-

Als Weißnäherin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

a. am err,Seitenbentel 41.

Feinste Landkäse
empfiehlt

V o. Roßmarkt.

in größter Auswahl.
B. Plvermagchew,
e en ne

e

LIIIwstrirte Preis letoe

verſendet koſtenlos

I. Weckev,
S Siegerländer Geflügelhof

WeidengauSieg.

mit vielen Aner'ennungen über meine beſten
y Zucht. u. Jegehühner

bas anerkannt einzig beſtwirkende Mittel
an rung ſchnell und ſicher zu tödt v
Menſchen, Hausthiere und Geflügel ſchädkl
Hackete A 60 Pfg. und 1 M.

Depot: Paul Berger- Drogerie.

Geſchälte

Das ſchmeckt ſo gnt,

würzt.
wenn man Broten und Fiſche mit „Allerlei“

„Allerlei“ iſt ein pikantes Fleiſch u
Fiſchgewürz und wird auch zum Mariniren
der Heringe gern verwendet. à Packet 10 Pf.

elſinen,
ſchöne ſüße Früchte, a Stück 5 Pf. kaglich
abends 6 Uhr friſche Sendung

Adler-Drogerte
Ein Logis zu vermiethen u. ver 1. April

gis

augeschäft, Oberbreitestr. 18. zu beziehen Hüterſtraße 2. E. Hagenmüller, Hartha in Sa.
Ueberall iäuflich. Alleiniger Erxzeuger: Wer n. e eh.



Liebige u. Cibils
7Fleiſchextract, Vauern-Verein n. MſthanSeckionSiebigs Depton und Fleiſchſaft Für Madenleidendel Merſeburg u Umgegend

z We l Gexweinſome BerſammlunHoutens u. Vlooßers Cacao. durch en ne e dar titang oder Aeberladinz den Men Sonntag den 19. geh XKHauswaldtsu. Hartwig K&WBogels eder durch unregelmäß in benewehe e e Keachanttage Uhr 1999 Pirtyſe
leicht lösl. Cacaopulver. hagenkatarrh, Magenkrampf, im „„Tiw on ſchaft mausgewogen das Pfd. 2 Mk. u. 2 M. 20 Pf. Hagenschmerzen, ſchwere Verdauung oder Versehlei Tagesordnung Andvirthe

n Vanille Bruch und g i l zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes en empfohlen, deſ e Geſchäftliche Mittheilungen Nummer
rein Cacao u. Zucker tümehecome, heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind es iſt e e ten t v u der Obſtſorten nach Genel

en Bodenverhältniſſen.“ Ref.: He dentKnorrs Huppeneinkagen, Verdaunngs und Blutreinigungsmittel, der e e ne e e e
a u Diem inorrs Suppentaſeln mit Fubert Allrich' ſche Kräuter- Wein n S MgennFleiſ Her trart O KrteteWeng re re t er i in Rw Wein aus vor en Obſtſchä inge We H hene e e 8 ſenden Kräutern mit galen Welt deren un er e e en eKuorrs Erdwürſte mit sl iſch t S und bekeht den ganzen Perdannngsorganismnus ben Menſchen 8 e n Kann

e e eiſchertractj S ohne ein Röführmittel zu ſein. Kränter Wein Veſeitigt 8 Hierauf ſoll eine Weinsrobe ren Jruh mPf. e zu 12 Tellern D alle Slörungen in den Blufgeſfäßen, reinigt das Blut des 5 Weinen aus der Kelterei des Provinzial n m
Kmorvs ſ. s allen verdorbenen Krankmachenden Htoſfen und wirkt e er See i 5W rm el 5 fördernd wir Zu dieſer Verſammlung laden wir ſowohl ſohnvorzügt Kindernährmitte v m Neubdilonng geſunden Wlutes. e ne e e als auch un färzeitigen d äuterWei z ie der u Section hiermi i dcondenſrie 9hwehanih e el in der anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzu hen Aue Die Vorſtände h Kan

Drogen und Farben Handlun Spone, wie Kopſſchmerzen, An ſſoſten, Sorbrenmen, Hlähungen, d.e e e Junge Mädchenoft nach einigen 9 inken beſeiti mn Oscar Leber I e Stuhlverſtopfun h angenehme ehe r Bekteennnng welche Luſt haben die Damenſchneiderei v ferſhen
Burgſtraße 1 ſowie Dutenſtauungen M enſgnerzen, Herztlopfen, Shlaſtoſigkeit e e uf dant

9 rer 9 leiden) werden e in nd hen ben e e Lang, m nBückl et jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem dann er An Se dUge u n ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus d t e KndrathMagen und Gedärmen. s den Sattler Lehrling ab JuhtBratheringe Hageres, bleiges Ausſehen Klüuannel Gnträftung e nen Heere Se leemeſſeer e

uung, iſind wieder friſch eingetroffen bei uſtandes der Leber. Be e r e krank Saalſtraſze 1. gotſechD W i en bei ſchlafen und Gemüthsverſtimmung, ſowie häuſigen e Einen Lehrlin Außerde

t e n g Schamnokra i e 7Kaufwänwiſcher v wein ſteigert den Appetit, befördert Serdaneng n ne regt e en K- H. Eivbe jun-- Klempnermſtr.-, der „ſc
e Gereriot 2 erein ehe n n e n n et e Slntbdng veruhigt untere ltenbarg tn jährigerSchwarz wial Verein hält Herr Br. Zahlreiche e e Wanne en e es den e gingan d Gebrauchsanweiſang iſt ſeber i erfaßrenes ZWädchen, SrinD. M., Aben 9 9 Uhr Kräuter Wein iſt Jlaſche bege geben. De im Beſitz guter Zeugniſſe, wird zum 1. Aprit Sinne

im e einen er Lauchſtädt Hinchels See Lenſchenth e ernr t n e ee Schkeuditz Do adt, a u Frau Hofapotheker SchnS Vortrag e e e St eDie Mitglieder des Kaufmänn. Vereins Auch verſendet die Firma uvert Vuri Ein durchaus tüchtiges Mädchen füund d z C Teipzig- Weſtſtraße 82, 53 g zn erbarr en et M ben Küche und HausW Nein KräuterWein iſt kei imunttel ſei wird gegen guten Lohn zum I April geſuchtd r ad c 4500, Weinſpen e en e ornenen Bahnen eer kirchlichen Pereige. 150,0, Kirſchſaft 8200, Fenchel, Anis, Helenenwurzel amerik. en Ei i Mä eAbonnements Vor trag n Enzianwurzel, Kalmuswurzel a 100. inige e S ädchen und d
Freitag den 24. Februar abends 8 uhr Vor ch h f junge BurſchenHerr er e Erfurt t e wied rin arnt! e Derh e
„Buddhismus und Ehriſtenthum urt. n e ausdrücklich G. Dorfmanum, Clobigkaner Str. 23 Veſch

Zum Eintritt b ti t t Hubert Ullri S 3 Suche zum 15. Mä der 1. April eie Hubert Ulrieh schen Ja Kräuterwein. e ane Perſon derſelben Familie 50 Pf. e e ee el e e tet Jvr en 2 ne n S. efürDom-Männerverein AhMontag e gende 8 uhr Ia iß en Eine ordemtiche, flecßige nm Ameritk. t We pöleleEin ſoziales Drama der Gegenwart Pſd 45 u n e alz Ar beiterfamilte beſſern
(Diaconns Bithorn. wird bei freier Wohnung und Kartoffelland zu UberGäſte ſind willkommen m ſ. Süßtahm Tafel Margarine zum 1. Avril FannntBürger- Verein Pſ. 65 Ff, 3 Pf. Mit 190, eeerneeee ſtI gutkochende Jul Eine Anſwartung See e mehfür ſtädtiſch r In rnſrüchte, ſust leſche er 18. e ne Jntereſſen. Ia. ſütkiſche Pflaume t an rHeneralverſamminn g r Ein vrdenl. Dienſtmädchen antag den 20. Febr., abends s e von auswärts wird 1. April er. geſ. Dhm:e n 2 m d e t Ringäpfel Wo ſagt die Srped d Bl. e h Wesordnung: m 5 Pfd. Mk. 1,60. Suche zum 1. April ein fleſß. ordentliches koßgruVerleſung des Protok m e entliches nn es Protokolls der letzten Ver l v e Hausmädchen n lelnete und Entlaſtung des Frau Clara Sehreiber, Burgſtr. J. nS eng des Ein ordentliches ande Dienſtmäd n5) Verſchiedenes. Der Vorſtand. miet er ansr m ucht Frau Jenny Karngen et denGewerbe-Verein. e e Dom 16 d GleichenSonnabend den 18. Febrnar, abends 8 uhr e Suche dem t 2 h n.im Herzog e rung Berliner Reſidenz-Enſemble in kräftiges fleißiges Mädchen nRechnungsprüfung. Gaſtſpiel-Tournee durch Deut n e e a ninne Beſch e eutſchland. Unteraltenburg 48. t de voa ſnd wonnen 8 Sonne in erse burg gen Verſellung es Dre enen Der Varktand z zwei Gaſtſpielabense We nigten Herſtellung des Merſe an wütrettas Je S 1899. S burger Correſpondenten erſuchen al ſtehe

Welt-P S S Groſtartigſte Novieat der wir höflichſt, W brrhm d Gegenwart. c nS e S Inſerate2 e in 5 Acten v eDas Rieſengebirge 5 Alleiniges Anſüyrugnorret u er J W h dmit Schneekoppe S e e e S für die nächſte Nummer deſſelben ſah

8 etzt e 3und Hörnerſchlitten. Mit neuen Costümen! er rn e Miten Costit S ſpäteſtens bis ge ſind
u Intereſſante Reiſe. Luſtſpiel in 3 Acten von BoyardBlum un Seelen henDrei Schwa e en e S ormittags [0 Ahr mi r. i te 5 Schn EGgarrengeſchä t WeJwane. uns wet a e n e a a i. e ler in unſerer Expedition abzugeben i
d en s Mk l o r San e bend kaſſe Sperr s Mt. de En-e Schi 2. Platz 60 V. Schülerkarten 75 P e 1. Platz Achtungsvoll wie g.Bee S machtefest Kaſſenöſffunng Uhr. h e Ann Anfang d c Se gee9 Uhr Wellflelſch. Tante Es Kinden unwiclerrufſieh e Uhr. Die Expedikion. e

a so DiDirector des Gaſtſpiels. Hierzu eſne Weilage S
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Bolkswirthſchaftliches,
X Die Vereinigung der Steuer und

Wirthſchaftsreformer, eine agrariſche Geſell
ſchaft, in der derſelbe Faden wie im Bunde der
Landwirthe, nur in einer anderen, meiſt feineren
Nummer geſponnen wird, hielt am Dienſtag ihre
24. Generalverſammlung unter dem Vorſitz des
Landesdirectors Frhrn. v. Manteuffel in Berlin
ab. Auch er ſtattete in ſeiner Begrüßungsrede der
Regierung Dank ab, daß, „wie in Pr e ußen, ſo
auch im Reich ſeit unſerer letzten Tagung unſeren
Wünſchen mehrfach entgegengekommen iſt.“ Mit
ſeiner Rede zur „Leutenoth“ im Abgeordnetenhaus
habe Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein „uns
allen aus dem Herzen geſprochen.“ Wir alle ſagen
ihm Dank. Er habe wie ein echter Landwirth ge
ſprochen. Hiecnach begreift man es, daß gegen
wärtig für den Abg. v. d. GröbenArenſtein in der
konſerd tiven Fraktion kein Platz mehr war, weil
er den Landwirthſchaftsminiſter als eine Null und
n bezeichnet hatte. Vor einigen
Jahren wehte ein anderer Wind. Da erregte es
ſtürmiſchen Jubel im Circus Buſch, als mit Bezug
auf denſelben Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer
ſtein die Aeußerung ftel: „Die Miniſter können
uns ſonſt was.“ Ueber die „Leutenoth“ referirte
Landrath v. Glaſenapp, der auch am Freitag
als Führer der Konſervativen in dieſer Frage im
Abgeordnetenhauſe aufgetreten iſt. Er befürwortete
eine Reſolution, die ſich eng an den Antrag der
Konſervativen im Abgeordnetenhauſe anſchloß.
Außerdem hatte Rittergutsbeſitzer von der Leyen
Schramywo einen Antrag eingebracht, welcher in
der „ſchrankenloſen Freizügigkeit mit zwei
jährigem Unterſtützungswohnſttz eine ſchwere Schädi
gung des platten Landes erblickl“ und eine Be
ſchränkung der Freizügigkeit in folgendem
Sinne befürwortet:

„Jeder Deutſche iſt in ſeinem Wohnorte im
Falle ſeiner Unterſtützungsbedürftigkeit für die
Dauer von ſechs Wochen zu unterhalten. Bei
längerer Dauer der Unterſtützungsbedürftig
keit übernimmt das Reich ſeine Unterſtützung.
Un verehelichten Perſonen unter zwanzig
Jahren iſt der Wechſel ihres Wohnſitzes
nur in Begleitung ihrer Eltern, oder mit Ge
nehmigung derſelben, oder ihres Vormundes und
der Ortspolizeibehörde geſtattet.“

Graf Mirbach führte noch insbeſondere
Beſchwerde, daß bei Eiſenbahnbauten und Kaſernen
bauten in ſeiner Gegend ſtatt Leute aus der nächſten
Umgebung die auswärtigen Arbeiter mit Vorliebe
verwendet würden. Graf StrachwitzBertelsdorf
befürwortete nicht nur die Zulaſſung ruſſiſcher
Arbeiter, ſondern auch eine Exleichterung ihrer
Naturaliſation. Amtsvorſteher Bund Rominten
ſpöltelte über die Liberalen, welche den Großgrund-
beſttzern empfehlen, ihren Arbeitern kleine Anweſen
zu überweiſen, um ſich einen ſeßhaften Arbeiterſtand
heranzubilden. Bund erklärte, mache man den oſt
preußiſchen Arbeiter ſelbſtändig, dann wolle er nicht
mehr arbeiten, ſondern in der Kutſche fahren und
Skat ſpielen. Heiterkeit und Zuſtimmung Hier
nach fand natürlich der Vorſchlag des Landraths
v. Hymmen, die Arbeiter beſſer zu bezahlen und
beſſere Wohnungen zu beſchaffen, dann würden die
Großgrundbeſitzer in Oſtpreußen keine Leutenoth
haben, lebhaften Widerſpruch. Schließlich nahm die
Verſammlung die beiden Reſolutionen, ſowohl die
des Landraths v. Glaſenapp, wie den eine Be
ſchränkung der Freizügigkeit fordernden Antrag des
Rittergutsbeſitzers v. Leyen einſtimmig an, lehnte
aber den Zuſatzantrag des Grafen Strachwitz auf
Erleichterung der Naturaliſation ruſſiſcher Arbeiter ab

Der Pionieroberſt Karl Schnerch weilt in
Begleitung eines techniſchen Fachmannes des Kriegs
miniſteriums in Preßburg, um über die Angelegen
heit des vollſtändig ausgearbeiteten Projektes eines
Donau-Adria-Canals zu verhondeln. Der
Canal würde in Verbindung mit dem DonauOder-
Canal ſtehen und die Nordſee unmittelbar mit der
Adria verbinden und von Preßburg ausgehend über
den Plattenſee nach Finme führen. Schnerch legte
das Project bereits beiden Regierungen vor.

Die Ergebniſſe der in den Einzelſtaaten jüngſt
veranſtalteten Erhebungen über die Fleiſch
frage ſind jetzt im Reichsamt des Jnnern zu
ſammengeſtellt und nach einheitlichen Geſichtspunkken
geordnet. Zur Ergänzung wurden übverſichtliche
Aufſtellungen über den deutſchen Viehſtand, die
deutſche Ein und Ausfuhr von Vieh und Fleiſch
ſowie Angaben über den Seuchenſtand herangezogen
Die Veröffentlichung dieſes für die Fleiſchfrage
wichtigen amtlichen Materials ſoll demnächſt erfolgen.

Ada
Provinz und Umgegend.

F Halle, 15, Febr. Wir wir geſtern ſchon

Beilage zu Nr. 4l des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Februar 1899.
berichteten, wurden an der Militärbadeanſtalt eine
Soldatenmütze und verſchiedene weibliche Kleidungs
ſtücke aufgefunden. Die Vermuthung, daß ein
Liebespaar an der dort ſehr tiefen Stelle der
Saale den Tod geſucht hat, beſtätigt ſich. Geſtern
wurden vom Fiſchermeiſter Knöchel die zwei Leichen,
ein 36 er Füſilier und ein junges Mädchen, welche
ſich eng umſchlungen hielten, gelandet. Beide hatten,
wie wir hören, ſeit längerer Zeit ein Liebesverhält
niß; er war Burſche, ſie Stubenmädchen bei einem
hieſigen höheren Offizier. Bei den Leichen wurden
Briefe aufgefünden, der eine an den Offizier, der
zweite an die Mutter des Mädchens gerichtet, worin
das Motiv der That erklärt wird. Berliner
Blätter melden Jm Kabelwerk der Elektrizitätswerke
in Oberſchöneweide hat ſich am Dienſtag gegen
Feierabend ein ſchwerer Unfall ereignet. Die
Monteure Jvan und Schönfeld, welche von
einer Maſchinenfabrik in Halle dorthin geſandt
waren, um eine Maſchine aufzuſtellen und in Betrieb
zu ſetzen, ſind bei Ausführung dieſer Arbeiten ver
unglückt. Ein Dampfrohr platzte, und die beiden
Leute wurden von dem heißen Dampf derart ver
brüht, daß ſte ausgedehnte Brandwunden im Geficht,
an den Armen und an der Bruſt erlitten. Am
Aufkommen der Verunglückten wird gezweifelt.

Lochau (Saalkreis), 14. Febr. Von einem
Fleiſchergefährt lockerte ſich durch zu ſchnelle Fahrt
auf der Straße nach Döllnitz der Vorſtecker und
die Kapſel des linken Vorderrades und gingen
verloren. An der Mündung des Burgliebenauer
Weges rollte das Rad davon und der Wagen brach
zuſammen. Der Jnſaſſe wurde durch den
heftigen Stoß in weitem Bogen auf das
Straßenpflaſter geſchleudert und erlitt an
der linken Schulter und Stirnſeite erhebliche Ver
letzungen, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte. Jn Folge zu feſten
Schnürens brach während der Ltturgie in
hieſtger Kirche die unverehelichte Anna H. plötzlich
ohnmächtig zuſammen. Zwei Männer geleiteten
das junge Mädchen ins Freie, wo es ſich nach und
nach wieder erholte. Dieſer Vorgang mahnt unſere
Damenwelt wieder zur Vorſicht. (Hall. Ztg.)

Weißenfels, 15. Febr. Die heutige
Stadtverordneten Sitzung beſchäftigte ſich
u. A. mit dem ſtädtiſchen Haushaltsplan pro
1899. Um denſelben balaneiren zu laſſen, ſind die
direkten Communalſteuern alſo feſtgeſetzt: 175 Proz.
Realſteuern, 150 Proz. Betriebsſteuern, 183 Proz.
Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, eine be
ſondere Gemeinde Gewerbeſteuer (Erträgniß 8000
Mk). Um eine Reihe größerer außerordentlicher
Ausgaben (Schulneubau 1[35 500 Mk. Erweiterung
des Waſſerwerks 59000 Mk., Ankauf eines
Seminargrundſtücks 75 000 Mk., Uebernahme an
theiliger Schulden des Kreiſes bei der Ausſcheidung
der Stadt aus demſelben am 1. April 1899 u. ſ. w.)
beſtreiten zu können, ſoll eine 3 prozentige An
leihe in Höhe von 600 000 M. aufgenommen
werden. Unter den ordentlichen Ausgaben ſind
hervorzuheben die Koſten für das ins Leben zu
rufende Jnſtitut des Nachtpolizeiſergeantendienſtes,
die Anſtellung eines Stadtraths und eines erſten
Stadtſecretärs mit Anfangsgehältern von 3000 Mk.
und 2000 Mk.

Meuſelbach i. Th, 15. Febr. Kurz vor
Schluß eines Balles kam es geſtern zu einem kleinen
Exzeß, wobei ein italieniſcher Eiſenbahner einem
hieſtgen Burſchen einen erheblichen Dolchſtich in
den Oberſchenkel beibrachte. Der Thäter wurde
verhaftet. Heute iſt der Verwundete ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Arnſtadt, 15. Febr. Unter dem Verdachte
der Falſchmünzerei wurde vorgeſtern der Müller
H. in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert
derſelbe iſt beſchuldigt, Silbergeld verfertigt und in
Umlauf geſetzt zu haben.

4 Wittenberg, 13. Febr. Seit kurzer Zeit
wird die an der Ecke der alten Elbſtraße angebracht
geweſene „Waſſerkugel“, eine der älteſten Er
innerungen in Wittenberg, vermißt. Die Woſſer-
kügel, eine Kugel aus Sandſtein von einem halben
Meter Durchmeſſer, iſt zur Erinnerung an den
höchſten Waſſerſtand der Elbe am 12. März 1432
in das damalige Elbthor eingemauert worden, an
welchem Tage die Elbe drei Ellen und einen Zoll
hoch zur Stadt hineindrang und den hochgelegenen
Marktolatz überfluthete. Bei der Entfeſtigung und
dem Abbruche des Elbthores wurde die Kugel am
Eingange der Elbſtraße in die Gartenmauer des
Laußtſch ſchen Hauſes eingemauert, aus der ſie jetzt
weichen mußte, um dem Baue eines Eiskellers
Platz zu machen. Ob das alte Wahrzeichen in
deſſen Wandung wieder eingefügt wird, iſt noch
fraglich, wenn ſich die Behörden der Sache nicht
annehmen.

F. Nordhauſen, 14, Febr. Jn unſerer Stadt

wird die Errichtung eines Bismarckdenkmals
geplant. Nachdem in einem engeren Kreiſe von
hieſtgen Verehrern des großen Kanzlers die Ange
legenheit beſprochen, ſind ſofort 6000 Mk. für
dieſen Zweck feſt gezeichnet worden. Jetzt iſt man
mit der Bildung eines Comitees beſchäftigt. Iſt
dieſelbe erfolgt, ſo wird in allernächſter Zeit, vor
ausſichtlich ſchon am 1. April d. J., am Geburts
tage Bismarcks, ein öffentlicher Aufruf an die
Bürgerſchaft Nordhauſens zur Zeichnung von Bei
trägen für das Bismarckdenkmal erlaſſen werden.

(Hall. Ztg.)
F Tantenburg bei Dornburg, 12. Februar.

Holzarbeiter fanden im Forſte die Leiche einer
Frau, und neben derſelben einen Ueberrock einer
Mannsperſon, Bierflaſche und ein kleines Fläſchchen
mit dem Reſt einer gelben Flüſſtgkeit. Näheres iſt
noch nicht bekannt.

Mühlberg a. E,, 14. Febr. Nachdem am
Freitag das letzte Treibeis abgeſchwommen, iſt die
Elbſchifffahrt nunmehr im vollen Umfange
eröffnet worden. Mehrere Raddampfer brachten
bereits lange Schleppzüge beladener Kähne von der
unteren Elbe.

Allſtedt, 14. Febr. Jn der Nacht von
Sonntag zu Montag verunglückte der Arbeiter
Franz Meye dadurch, daß der ſtoßweiſe auf
tretende Sturm einen Schornſtein zum Theil abhob
und dem Genannten Trümmer deſſelben auf den
Kopf fielen. Er erlitt hierbei eine komplizirte Frak
tur des Schädels und wurde infolge der ſchweren
Verletzung der Halleſchen Klinik überwieſen.

Braunſchweig, 14. Febr. Ein frivoler
Geſchäftskniff iſt von einem hieſigen Lotterie
collecleur, Namens Adolf Seelhorſt, angewendet
worden, der, um ſeine Looſe unterzubringen, die
ſelben in Briefen mit Trauerrand abſandte, in denen
geſchrieben wird, daß der Jnhaber der Collecte
geſtorben ſei und ſeine Wittwe die Looſe nun noth
gedrungener Weiſe veräußern müſſe. Die Polizei
behörde hielt nun geſtern Morgen bei S. eine
Hausſuchung ab und beſchlagnahmte etwa 1000 der
artige „Drauerbriefe“, die von den Adreſſaten zurück
geſandt worden waren. Zollſecretär Kaſte iſt
wegen Unterſchlagungen flüchtig.

Dresden, 14. Febr. In einer der letzten
Nächte wurde der Poſten an der Montirungs
kammer der 10. und 12. Compagnie des in
Döbeln garniſonirenden 139. Jnfanterie-Regiments,
welche etwas abgelegen von der Stadt errichtet iſt,
von drei unbekannten Perſonen mit Steinen
beworfen. Die Angreifer hörten nicht auſ die
Haltrufe des Poſtens, ſondern näherten ſich ihm
und warfen ihn zu Boden. Erſt der energiſche
Gebrauch des Seitengewehres, von dem der Poſten,
nachdem er wieder auf die Füße gekommen war,
Verwendung machte, verſcheuchte die Attentäter
Einer derſelben muß verſucht haben, dem Poſten
einen Meſſerſtich beizubringen, da der Waffenrock
auf der rechten Bruſtſeite bis aufs Hemd durch
ſchnitten iſt. Die Polizei fahndet eifrig nach den
drei Burſchen

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. Februar 1899.
Der Sängerbund an der Saale hält

ſein diesjähriges Bundesgeſangsfeſt im
Sommer in Magdeburg ab, Daſſelbe wird 3
Tage währen.

Der Freitag voriger Woche, den wir in Nr.
36 d. Bl. mit 13 Grad R. Miltagstemperatur ver
zeichneten, wird von Berlin aus als der wärmſte
Tag bezeichnet, den wir ſeit langen Jahren gehabt
haben. Nicht weniger als 14,5 Grad C. zeigte das
Thermometer um 2 Uhr nachmittags. Die Tem-
peratur lag damit um 13,1 Grad über der normalen;
ſie entſprach der Temperatur, die dem 8. Mai
nach dem 50 jährigen Durchſchnitt zukommt. Man
müß bis 1869, alſo um 30 Jahre zurück ſehen, ehe
man in der erſten Hälſte des Februar einem auch
nur annähernd ſo warmen Tage begegnet, und
mindeſtens in den letzten 12 Jahren hatte auch kein
Tag in der zweiten Hälſte des Februar eine ſo
hohe Temperakur wie dieſer Freitag erreicht. Nach
hieſigen Beobachtungen übertraf der vorige Sonn
abend ſogar noch den Freitag, denn wir konnten
für erſteren eine Mittagstemperatur von 13
Grad R. Schattenwärme verzeichnen.

Gegen Jnfluenza, Huſten, Hals
ſchmerzen. Man ſchreibt der „Meckl. Ztg. Als
ein ſtets ebenſo einfaches, wohlſchmeckendes und ſtets
wirkendes Hausmittel iſt Apfel Thee zu empfehlen.
Aepfel jeder Art werden mit der Schale in Kluften
geſchnitten, in ein Gefäß gethan und nur warmes
Waſſer darauf gegoſſen. Man ſetzt es in eine heiße
Ofenröhre. Nachdem es einige Stunden heiß ge
ſtanden, kann man ſchon den Thee davon abgießen



und trinken. Etliche Male kann man das Waſſer
erneuern bis die Aepfel gänzlich ohne Kraft
ſind. Dieſes Mittel iſt ſo billig und ſo einfach,
daß es in der jetzigen Jahreszeit in keinem Haus
halt, namentlich wo Kinder ſind, fehlen ſollte. Zu
jeder Tageszeit kann man davon trinken. Wer recht
elend und ſiebrig iſt, kann in halbſtündigen Pauſen
davon nehmen und wird große Erleichterung ver
ſpüren.

Der hieſige Vorſchuß Verein hält Sonn
tag den 19. d. M., nachmittags 3 Uhr, im Saale
der „Funkenburg“ ſeine ordentliche General
Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. A. folgende Punkte 1) Rechenſchaftsbericht

über das Jahr 1898; 2) Beſchluß über die Ver
theilung des Reingewinns 9) Beſchlußfaſſung der
GeneralVerſammlung über die Höhe, welche An
leihen der Genoſſenſchaft und Spareinlagen bei
derſelben nicht überſchreiten dürfen, ſowie über
die Grenzen, welche bei Creditgewährungen an
Genoſſen eingehalten werden ſollen. Wie aus der
Vertheilung des Reingewinns im Rechenſchaſtsbe
richt hervorgeht, bringt der Vorſtand diesmal eine
Dividende in Höhe von 5 Prozent für das be
rechtigte Guthaben in Vorſchlag

Am Dienſtag Abend wurde der Landwirth B.
aus Atzendorf auf dem Heimwege vom Bahnhofe
Beuna von mehreren Perſonen überfallen und
derart geſchlagen, daß er namentlich am Kopfe er
hebliche Verletzungen erlitt. Der Verwundete begab
ſich am Mittwoch Morgen hierſelbſt in ärztliche
Behandlung und machte gleichzeitig von dem brutalen
Angriff bei der Polizeibehörde Anzeige. Allem
Anſchein nach liegt hier ein Racheakt vor.

S Ein Huſarenpferd entlief am Mittwoch
Nachmittag aus der Kaſerne in der Mühlſtraße und
galopirte bis an das Ende der Fiſcherſtraße, wo ein
Huſar den Ausreißer auffing und wieder zurück
brachte

Eine am ſogen. Teufeletümpel ſtehende hohle
Pappel war am Mittwoch Abend wahrſcheinlich
durch den Muthwillen größerer Schulknaben in
Brand gerathen. Der alte Baum dürfte dieſen
Angriff auf ſeine ſchwache Lebenskraft kaum überſtehen.

(Eingeſandt) Seit einigen Tagen wird in
der Halleſchen Straße zwiſchen dem Eiſenbahnüber-
gange (gegenüber Blanckes Fabrik) und dem ſtädti
ſchen Hausgrundſtück Nr. 18, und zwar unmittelbar
an der Straße Aſche und Müll abgefahren. Daß
die PolizeiVerwaltung nicht dagegen einſchreitet,
erſcheint räthſelhaft. Nicht allein daß dieſer Anblick
an einer ſolchen frequenten Verkehrs und Prome-
nadenſtraße auf die Vorübergehenden und ſchließlich
auch auf die vorüberfahrenden Eiſenbahnpaſſagiere
einen üblen, ſogar widerwärtigen Eindruck macht,
dürften vorzugsweiſe auch die nächſten Anwohner
empfindlich darunter zu leiden haben. Denn ſchon
bei mäßigem Winde wird es unmöglich ſein, die
nach dem betreffenden Platze zu liegenden Fenſter zu
offnen oder etwaige Kleidungs- und Wäſcheſtücke
im Freien zu lüften bezw. zu trocknen. Wenn der
Eigenthümer des Platzes letzteren planiren will ſo
mag er paſſenderes Material dazu verwenden.
Hoffentlich wird durch dieſen Nothſchrei das Augen
merk unſerer ſtädtiſchen Polizeibehörde auf dieſen
Punkt gelenkt und für recht ſchnelle Abhülfe ge
ſorgt werden.

Ans den Kreiſen Querfart und Merſeburg
g Freyburg, 14. Febr. Ein Kunſtſtück

führte eine Kuh des Gutsbeſitzers Reinecke jm
nahen Ebersroda aus. Dieſelbe wurde, als ſie ſich
im Hofe befand, plötzlich übermüthig und ſprang
18 Stufen hinauf auf einen Boden und, während
der Beſitzer noch überlegte, wie ſte herunterzubringen
wäre, auch wieder allein herunter, beide Male ohne
Schaden zu nehmen. Der landwirthſchaſtliche
Verein Steigra ehrte in ſeiner letzten Sitzung
folgende ſämmtlich in Baumersroda in Dienſten
ſtehenden Arbeiter Karl Biermann für 52 ſährige,
Karl Junge für 44jährige, Karl Straubel für
40 jährige, Wilhelmine Straubel geb. Junge für
45 jährige Dienſte.

s Querfurt, 15. Febr. Die geſtrige Bereiſung
der Kleinbahnlinie Querfurt-Branderoda hat
einen befriedigenden Verlauf gehabt. Der Haupt
bahnhof dürſte hier wahrſcheinlich, hieſigen und
auswärts geäußerten Wünſchen entſprechend, vor
dem Nebraer Thore zwiſchen Barnſtedter und
Nemsdorfer Weg in die Nähe des neuen Amts
gerichtsgebäudes kommen und nur eine Geleisver
bindung nach dem Staatsbahnhof geſchaffen werden.
Etwas Defſinitives iſt dies Reſultat der Bereiſung
noch nicht.

S Kirchſcheidungen, 12. Febr. Bei der
geſtrigen Pfarrwahl wurde Herr Paſtor Rein
horſt in Wengelsdorf der hier von früher her
ſchon beſtens bekannt iſt mit großer Stimmen
mehrheit gewählt.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetler am 17. Febr. Elwas

kälteres, theils heiteres, theils wolkiges oder nebliges
Wetter. Keine oder unerhebliche Niederſchläge.
en

Gerichtsverhandlungen,
Berlin, 14. Febr. Gefeſſelt und von zwei hand

feſten Transporteuren überwacht, wurde geſtern ein be
rüchtigter Einbrecher, der Drechsler Jakob Wilde, der
aus dem Zuchthauſe zu Fuhlenbüttel bei Hamburg nach
Berlin gebracht worden war, der neunten Strafkammer des
Berliner Landgerichts l vorgeführt. Wilde hat noch mehrere
Jahre Zuchthaus zu verbüßen, wegen einer Anzahl Einbrüche,
die er in der Umgegend von Hamburg und Bremen be
gangen hat. Jm verſloſſenen Herbſt ließ er ſich der Ge
fängnißverwaltuug vorſühren und bekannte hier aus freien
Stücken, daß er im Jahre 1896 in Berlin über ſiebzig, meiſt
einfache Diebſtähle ausgeführt habe. Die Ermittelungen er
gaben daß die von Wilde bezeichneten Diebſtähle thatſächlich
begangen waren. Als Grund für dieſe Selbſtbezichtigung
wurde vermuthet, daß der Angeklagte wohl verſuchen würde
auf dem Transport nach Berlin zu entſpringen und beſtärkt
wurde dieſe Vermuthung dadurch, daß er ſein Geſtändniß
vor dem Gerichtshofe widerrief. Er beſtritt, auch nur einen
einzigen der erwähnten Diebſtähle begangen zu haben. Der
Staatsanwalt hielt die Selbſtbezichtigung des Angeklagten
auch nicht für ausreichend, um ihn daraufhin verurtheilen
zu können. Der Gerichtshof kam zu einem anderen Er
gebniß. Jn vielen Fällen habe der Angeklagte ſo genaue
Angaben über Zeit, Ort und Art der Ausführung gemacht,
daß er unter allen Umſtänden die Diebſtähle, wenn nicht
allein, ſo doch in Gemeinſchaft mit Anderen ausgeführt
haben müſſe. Jn dieſen Fällen ſei der Gerichtshof zu einer
Verurtheilung gekommen. Das Erkennniß lautete auf ſechs
Jahre Zuchthaus, zehnjährigen Ehrverluſt und Polizei
auſſicht unter Wegfall der noch von dem Angeklagten zu
e vom Hamburger Gericht gegen ihn erkannten

trafe.

Vermiſchtes.
(nuhibirte ſtudentiſche Menſuren.) Der

neue Oberpräſident Graf von Zedlitz Trützſchler aus Caſſel
beſuchte am Freitag Marburg. Am Sonnabend, der,
wie der Mittwoch, hier „Menſurtag“ der ſtudentiſchen Kor
porationen iſt; wurden alle ſtatthabenden Menſuren abgefaßt
oder durch Beſetzung der Pauklokale durch Gendarmen un
möglich gemacht. Es hängt dies zweifellos mit dem Beſuch
des neuen Herrn Oberpräſidenten zuſammen. Die Kor
porationen betrieben die Sache allerdings durch ihre Menſur
Hin und Rückfahrten in „Couleur“ im offenen Wagen ſehr
auffallend; es gewann ſo zu ſehr den Anſtrich der Ver
höhnung des Verbots.

Prinz Carl Bonaparte Jn der VillaBonaparte in Rom ſtarb Prinz Carl Bonaparte, der Vater
des Kardinals Bonaparte und Chef des Hauſes. Der Ver
blichene war als Sohn von Carl Bonaparte am 5. Februar
1839 in Rom geboren und heirathete im Alter von 20 Jahren
die Fürſtin Ruepoli. Prinz Carl war Soldat, er machte
den Krieg von 1870 als Commandant eines Infanterie
Bataillons mit, gerieth in Kriegsgefangenſchaft und wurde
in Poſen internirt. Jm Jahre 1874 wurde er gegen den
Prinzen Napoleon Don Plon) in Ajaceio in den General
Rath gewählt, zog ſich aber bald vom politiſchen Leben
zurück und verbrachte den Reſt ſeiner Tage in Rom. Prinz
Carl repräſentirte den klerikalen und quaſilegitimiſtiſchen
Zweig der Familie er hinterläßt zwei Töchter, die Prinzeſſin
Marie, die an Leutnant Gotli in Rom vermählt iſt, und
die erſt kürzlich vermählte Prinzeſſin Eugenie, Gattin des
Herzogs von Elchingen, Fürſten von Moskowa.

Zum Mord in Lille) Dem „Echo du Nord“
zufolge ſteht die Verhaftung eines Dutzend von Schul
brüdern wegen Mitſchuld an dem hier verübten Knabenmord
bevor. Sie nahmen zwar nicht dircet an der Mordthat
Theil. ſuchten jedoch den Mord zu verheimlichen und den
Mörder Flamidien zu ſchützen. Obwohl Letzterer läugnet,
ſeien ſehr belaſtende Beweiſe vorhanden. Der größte Theil
der Brüder ſei nach Belgien geflüchtet.

(Erſparniſſe deutſcher Seeleute.) Seit einer
Reihe von Jehren iſt vom Auswärtigen Amt die Einrichtung
getroſfen, daß deutſche Seeleute im Auslande ihre Erſpar
niſſe durch Vermittelung der deutſchen Conſulate koſtenfrei
in die Heimath gelangen laſſen können. Dieſe Einrichtung
hat ſich bewährt, und die Seeleute haben von der ihnen
gewährten Vergünſtigung in immer zunehmender Weiſe Ge
brauch gemacht. Jm Jahre 1878 wurden gegen 36000 Mark
und im Jahre 1898 über 176000 Mark ſolcher Erſpakniſſe
durch Vermittelung der Conſulate nach Deutſchland überwieſen

(Schiff sunfall.) Nach einer bei Lloyds ein
gegangenen Meldung aus Plymouth kehrte der Dampfer
„Pretoria“ von der „Hamburg-AmerikaLinie“ mit be
ſchädigtem Steuerapparat nach Plymouth zurück. Bei
ſeiner Ankunft in Kap Rame Head am Eingang des Hafens
von Plymouth wurden von der „Pretoria“ Nothſignale ab
gegeben; der Bugſirdampfer „Vixeü“ geleitete die „Pretoria
darauf nach dem Ankerplatz. (Die „Pretoria“ war von
Hamburg nach New York unterwegs und paſſirtte am
31. Januar Dover)

(Die chineſiſche Geſandtſchaft in Paris)
fährt ſort, der Schauplatz außerordentlicher Vorgänge zu
ſein. Nachdem der Secretär den erſten Attache ermordet
und ſich darauf ſelbſt getödtet hatte, ſprang am Dienſtag
der zweite Attache in die Seine, um ſich zu ertränken, er
wurde indeß gerettet und nach der Geſandtſchaft gebracht,
wo er gepflegt wird. Der Geſandte, den nur dieſe drei
Beamten umgaben, iſt jetzt mit ſeinen Dienern allein

Erdbeben,) Dienſtag Nachmittag wurde in den
Ortſchaften am Kaiſerſtuhl Jechtingen, Mundingen, Sasbach
und Umgegend ein von unterirdiſchem Donner begleitetes
Erdbeben verſpürt, welches in Sasbach ſo ſtark war, daß
zwei Schornſteine einſtürzten. (Auch in Straßburg iſt ein
zwei bis drei Sekunden währendes ſtarkes Erdbeben um
dieſelbe Zeit beobachtet worden.)

(Todesfall.) Jn Achern (Baden) iſt, 64 Jahre alt,
die Fürſtin Eliſabeth Barigatinsky, die Wittwe des
kaiſerlich ruſſiſchen Feldmarſchalls Fürſten Bariatinslky, des
Beſiegers Schamyls, geſtorben. Sie ſtammte aus dem alten
kaukaſiſchen Herrſchergeſchlechte der Orbeliani.

(Wechſelfälſcher) Die Budapeſter Polizei ver
haftete den Ulanenoberleutnant Ritter von Tieskowski
wegen Wechſelfälſchungen in Höhe von 28060 Gulden.

(Jm Bergſturzgebiet des Saſſo roſſo) bei
Airolo ſind letzter Tage verſchiedene Nachſtürze erfolgt, die
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zwar nicht viel Schaden anrichteten, die Bevölkerung aber
in beſtändiger Furcht vor einer neuen Kataſtrophe erhielten
Die neuerdings abgebrochenen Felsmaſſen fielen zumeiſt auf
das alle Trummerfeld, wo nichts mehr zu verderben war
Dagegen ſetzten ſich die Steintrümmer die ſich ſeiner Zeit
auf gefrorenen Boden gelagert hatten ſelbſt wieder in Be
wegung, nachdem an den jüngſten warmen Tagen der Grund
etwas aufgethaut war. Und aus dem Rinnſaal eines
Baches, der die Gewäſſer des Abſturzgebietes ſammelt, wälzte
ſich ein gewaltiger Schlammſtrom gegen das Dorf und über
Straßen und Plätze. In der Hauptſtraße war der Schlamm
bach 30 Meter breit Die Bewohner und Hilfsmannſchaftert
waren am Sonnabend Abend ausſchließlich damit beſchäſtigt,
den alles überfluthenden Gebirgsſchlamm durch Gräben
vom Dorfe abzuleiten und ihm den Eintritt in Häuſer und
Keller zu wehren.

(Jtalieniſches.) Jn Sarule, Bezirk Nuosro
auf Sardinien, ordnete der gefürchtete Räuber Pasvlo
Solino, der um jeden Preis das Haupt des Elementar
lehrers Antonio Poreu will, die Schließung der Schule an
und ſetzte ſeinen Willen durch, da ſämmtliche Familien aus
Furcht vor der Rache des Briganten ihre Kinder aus der
Schule nahmen.

S (Zur Aufſuchung Andrees. Der Großinduſtrielle
Hammer in Chriſtiania hat ſich erboten, das Walfangſchiff
„Hekla“ für die zur Aufſuchung Andrees beabſichtigtel Expedition
des Prnufeſſors Nathorſt nach Oſtgrönland auszurüſten und
der Expedition koſtenlos zur Verſügung zu ſtellen.

Glrubenunglück.) Auf der Zeche „Glückauf bei
Dortmund im Tiefbau verunglückten am Mittwoch bei
Sprengungen drei Bergleute. Zwei wurden getödtet,, der
dritte ſchwer verletzt.

S (Von der „Bulg aria“ Nach einer bei „Lloyds
eingegangenen Meldung in London aus St. Michael ſind die
Mannſchaft und die Paſſagiere der „Bulgaria“, die von
dem „Weehawken“ aufgenommen wurde, Dienſtag Mittag
dort gelandet. Von der „Bulgaria“ wird berichtet, daß
ſich die Ladung verſchoben habe, ſo daß das Schiff auf der
Seite lag. Ein Theil der Ladung ſei über Bord geworfen
worden; 150 Pferde ſeien dabei verloren gegangen. Ein
Boot mit fünf Mann ſei in den See getrieben
worden. Die „Weehawken“ habe bis zum 6. Februar
mittags gewartet, habe jedoch von der „Bulgaria“ nichts
ſehen können.

Eine Bibliothek für Blinde,) Aus Philadelphia
meldet das „Library Journal“ die Eröffnung einer Ab
theilung für Blinde in der Freien Bibliothek. Am I. Jan.
wurde die Sammlung, die ſchon über 2000 für Blinde in
Relief gedruckte Bände umfaßt, dem Publikum zur unent
geltlichen Benutzung übergeben Weitere 500 Bände ſollen
in nächſter Zeit eingereiht werden. Neben Bibelausgaben und
Andachtsbüchern enthält die Bibliothek Lebensbeſchreibungen
berühmter Männer, Geſchichtswerke, Gedichte u. a. Jm
Bibliotheksraume ſollen regelmäßig Vorleſungen für Blinde
ſtattfinden, wie ſolche in mehreren großen Bibliotheken
Amerikas, namentlich in Waſhington, ſchon ſeit längerer
Zeit eingerichtet find.

(Der Kaiſer) beauſtragte den Profeſſor Begas, in
der Siegesallee in Berlin die letzte Niſchengruppe, Kaiſer
r I., Bismarck und Moltke darſteſtellend auszu
ühren.

Die Bälle im Pariſer Stadthauſe) galten
niemals für ſonderlich fein, aber daß nicht nur eine Un
menge Kuchen vertilgt und einer unglaublich großen Zahl
von Champagnerflaſchen der Hals gebrochen wurde, ſondern
daß auch Taſſen und andere Geſchirr nach dem Ball ver
ſchwun den ſind, daß iſt doch neu. Als unbekannt, bezw.
verſchollen, werden nämlich aufgezählt: 367 Taſſen, 29 Unker
taſſen, 74 Löffel, 200 Teller viele Flaſchen und ein
Stuhl. Man fragt nun, wie die Gäſte, Herren und Damen,
all das Geſchirr des Stuhles nicht zu gedenken unter
ihren Kleidern aufbewahrt und davon getragen haben, oder
ob es nicht ganz einfach zerſchlagen worden ſein ſollte.

Literarur, Kunſt aud Wiſſenſchaft.
Einer Aufforderung des Vergnügungsausſchuſſes des

Vereins „Berliner Preſſe gern entſprechend, hat die
„Moderne Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57,
Veipzig, Wien, Stuttgart. Preis der Nummer 60 Pf.) das
Ball Album zum diesjährigen, glänzend verlaufenen Preſſe
Ball hergeſtellt. Die „Moderne Kunſt“ iſt daher in der

Lage geweſen, in ihrer ſoeben erſchienenen Nummer 12
ihren Leſern eine Anzahl ausgezeichneter Jlluſtrationen nach
Hriginalzeichnungen bekannter deutſcher, italieniſcher, ſpaniſcher
und ruſſiſcher Meiſter vorzulegen, welche im Verein mit
zahlreichen litterariſchen Beiträgen erſter Autoren den Jnhalt
des mit feinſtem Geſchmack ausgeſtatteten und überaus bei
fällig aufgenommenen Ball Albums gebildet haben. So
findet man in Heft 12 treffliche Studien und Skizzen von
Joſé Villegas, Corelli, Vineg, Joſe Gallegos, E Segantini,
Gabriel Max A. Oberlaender, Max Rabes, Max Lieber
mann, E. H. Zirkel, F. Müller-Münſter, E. H. Knechler,
Alfred Schwarz, F. Reiß, L. Dill, Oskar Bluhm, J J
Repin, Hans Schulze, Martin Ränike und anderen bekannten
Künſtlern in buntem, anziehendſtem Verein. Hinzutritt ein
vrientirender Aufſatz von Georg Buß über den Verein
„Berliner Preſſe der die Entſtehung, das Wachsthum und
die Thätigkeit dieſer großartigen Vereinigung in feſſelndſter
Weiſe ſchildert. Zu dieſer reichen Fülle wahrhaft toſtbarer
Gaben, die Heft 12 der „Modernen Kunſt gus jenem
Anlaß geboten hat, geſellen ſich noch zahlreiche andere
Wahrhaft herrlich ſind die Kunſtbeilagen Holzſchnitte
von der höchſten Meiſterſchaft. Bei alledem koſtet das
prächtige, friſch und lebensfroh anmuthende Heſt nur 60 Pf.

engereHeu- und Strohbericht.
Halle, den 14. Februar. Bericht über Stroh und

Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Roggen-Lang
ſtroh (Handdruſch) 17,0 Mk. in einzelnen Fuhren 1,80
bis 200 Mk. Mäſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,30 Mk.
Weizenſtroh 1,20 Mk. Wieſenheu: hieſiges oder
Thüringer 2,75-83 00 Mk., minderwerthige Sorten 2, 00
bis 900 Mk. beſte Sorten 2,70— 300 Mt. Kleehen:
erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75 8,00 Mk. minderwerthige
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